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Rußky Jnvalid hat dieſer Tage darauf hingewieſen
daß zwiſchen Bug und Weichſel Rußlands Schickſal in einer
großen Schlacht entſchieden werden dürfte Der Rußky Jn
valid hat diesmal richtig das Kommende vorausgeahnt
Der Durchbruch der Narew Feſtungslinie iſt der erſte Akt
des Dramas das Rußlands Schickſal beſiegelt Wenn auch
der deutſche Heeresbericht noch nicht den Durchbruch der
ruſſiſchen Linien nördlich des Bug gemeldet hat ſo
iſt die Einnahme der Feſtungen Rozan und
Putulsk und die Ueberſchreitung des Narew
mit ſtarken Truppenmaſſen doch die erſte Etappe
zur Bedrohung der Rückzugslinien der ruſſiſchen
Heere die bei Warſchau verſammelt ſind Noch iſt der Bug
der ſiegreichen Armee des Generals v Gallwitz ein Hinder
nis Warſchau von Nord und Oſt her zu umfaſſen doch können
bei Maltin kaum 50 Kilometer von Rozan die deutſchen
Truppen ohne den Bug zu überſchreiten die Bahnlinie
Warſchau Bjeloſtock Grodno erreichen und ſo eine der
Hauptrückzugslinien den Warſchauer Armeen verlegen Bei
der Energie mit der die deutſchen Truppen vorgehen iſt
kaum daran zu zweifeln daß ſchon in wenigen Tagen dieſe
Linie den Ruſſen abgeſchnitten iſt Da die Bahnlinie nach
Lublin zum Rückzug kaum noch zu benützen iſt weil deutſche
Truppen ſchon nicht weit davon ſtehen bleibt nur noch die
Bahnſtrecke Warſchau Siedlin zum Abtransport offen Es
dürfte ſchwer ſein die in ihrer rechten Flanke bedrohten
Heeresmaſſen auf dieſer einen Linie ordnungsmäßig und ſo
raſch zurückzunehmen daß Mackenſen den Ring nicht ſchließen
könnte

Gelingt das aber dann ſitzt das Gros der ruſſiſchen
Armee wie in der Falle gefangen

Es wird ganz ſicher auch dann noch harte Kämpfe
geben doch hat in dieſem ganzen Feldzug noch kein ruſ
ſiſches Heer die deutſchen Linien durch
brechen können Die Ueberlegenheit der deutſchen
ſchweren Artillerie und die UAnmöglichkeit die großen ruſſi
ſchen Heeresmaſſen in engem Raume zwiſchen Bug und
Weichſel zu bewegen und zu verpflegen wenn jede Zufuhr
ſtockt der offenſichtliche Mangel an Geſchütz und Munition
kann dann das Ende raſch herbeiführen

Ob ſich die Ruſſen eingeſchloſſen zum Verzweiflungs
kampfe ſtellen werden muß man abwarten doch ſind die
Rieſenzahlen der Gefangenen in zehn Tagen 120 000
Mann ein ſprechender Beweis dafür wie zermürbt
die ruſſiſchen Heere ſchon heute ſind das wird nicht beſſer
wenn ſie der Möglichkeit geordneter Verpflegung und des
Munitionsnachſchubes entbehren

So iſt uns der glänzende Erfolg des Gene
rals v Gall witz Verheißung für den Ausgang des
Entſcheidungskampfes dem man in Rußland entgegenſieht

Die Schläge fielen hart bisher die Hindenburg und
Mackenſen und unſere tapferen Verbündeten ausgeteilt
doch waren auch ganze Armeen vernichtet dem Gros blieb
noch der Rückzug Jetzt wird das anders ſein Fällt dies
mal der Schlag der deutſchen Panzerfauſt auf Rußland nie
der dann iſt ſein größtes Heer gezwungen dem Schlag zu
ſtehen und dürfte endgültig aus dem Kampfe ausſcheiden
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TV Rotterdam 24 Juli
Die Morningpoſt gibt folgendes Petersburger Tele

gramm Die große Schlacht iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach
die Entſcheidungsſchlacht dieſes Krieges Sie verdichtet ſich
mit jeder Stunde und der große Nebel liegt ſchwer auf der
ganzen Kampffront Die offiziellen Schlachtberichte werden
ſtändig fragmentariſcher doch iſt ſicher daß Slawen und Ger
manen jetzt an allen Punkten handgemein geworden ſind
An der nördlichen Front zwiſchen Njemen und Weichſel und
noch mehr am Narew haben die Deutſchen jetzt diejenigen
Poſitionen erreicht die Rußland nach allgemeiner Annahme
als Kampffeld für die Entſcheidungsſchlacht gewählt hat
Die ſchweren Batterien der Feſtung Nowo Georgiewsk be
ſchießen ſchon ſeit Sonntag die vorderſten Spitzen der deut
ſchen Kolonnen An der ſüdlichen Front bei Lublin Cholm
halten die Ruſſen allerdings die deutſchen Angriffe vorläufig
noch auf und die Schlachtlinie befindet ſich in ziemlicher Ent
fernung von derjenigen Linie die man allgemein für Ruß
lands letzte Verteidigungslinie hält bevor der Generaliſſi
mus zur Annahme der Entſcheidungsſchlacht gezwungen
werden kann Wenigſtens ſteht jedoch unter allen Um
ſtänden feſt daß nur die Kämpfe an den beiden Ja am
Narew und der mittleren Weichſel wirklich rechnen wenn
auch an anderen Stellen der Rieſenfront die Kämpfe mit
großer Erbitterung fortgeſetzt werden Die Zangen des
deutſchen Nußknackers nähern ſich einander beſtändig aber
es iſt ſicher daß der Generaliſſimus nicht die Abſicht hat
zuzulaſſen daß die ruſſiſche Nuß mit Leichtigkeit zerknackt
wird Die ruſſiſchen Armeen befinden ſich allerdings zwiſchen

Wiederholt Bereits im größten Teil der geſtrigen
Abendauflage enthalten

120000 Ruſſen ſeit dem 14 Juli gefangen
39 Geſchütze 132 Maſchinengewehre er

beutet Die Feſtungen Rozan und Pultusk
erobert

WIB Großes Hauptquartier 25 Juli
Oeſtlicher Kriegsſchauplat

Die Armee des Generals v Velew ſiegte bei Schaulen
Szawle über die ruſſiſche 5 Armee Seit 10 Tagen ſtändig

in Kampf Marſch und Verfolgung gelang es den deutſchen
Truppen geſtern die Ruſſen in Gegend Rozalin und Szadow
zu ſtellen zu ſchlagen und zu zerſprengen Der Ertrag iſt ſeit
Beginn dieſer Operation dem 14 Juli auf 27 000 Gefangene
25 Geſchütze 40 Maſchinengewehre und 1090 gefüllte beſpannte

Munitionewagen zahlreiche Bagagen und ſonſtiges Kriegs
gerät angewachſen

Am Narew wurden die Feſtungen Rozan und Pul
tusk in zähem unwiderſtehlichem Anſturm von der Armee
des Generals v Gallwitz erobert und der Uebergang
über dieſen Fluß zwiſchen beiden Orten erzwungen Starke
Kräfte ſtehen bereits auf dem ſüdlichen Afer Weiter nörd
lich und ſüdlich dringen unſere Truppen gegen den Fluß vor
Jn den Kämpfen zwiſchen Njemen und Weichſel wurden ſeit
dem 14 Juli 41 000 Gefangene 14 Geſchütze 90
Maſchinengewehre genommen Was in Rozan
und Pultusk an Kriegsvorräten erobert iſt läßt ſich noch
nicht überſehen

Vor Warſchau fielen bei kleineren Gefechten der letzten
Tage 1750 Gefangene und 2 Maſchinengewehre in unſere
Hand

Nördlich der Pilicamündung erreichten deutſche Truppen
die Weichſel

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Von der Pilicamündung bis Krzienice nordweſtlich von

Jwangorod iſt der Feind über die Weichſel zurückgedrückt
Vor Jwangorod ſchoben ſich unſere Truppen näher an die
Weſtfront der Feſtung heran Zwiſchen Weichſel und Bug
dauert der Kampf hartnäckig an Jn der Gegend von Sokal
wurden ruſſiſche Angriffe gegen die Brückenkopfſtellung ab
gewieſen Ein thüringiſches Regiment zeichnete ſich dabei
beſonders aus

Den deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Truppen der
Armee des Generaloberſten v Wonrſch und der Armeen des
Generalfeldmarſchalls v Mackenſen fielen ſeit dem 14 Juli
etwa 50 000 Gefangene in die Hände Die genaue Zahl ſo
wie die Höhe der Materialbeute läßt ſich noch nicht überſehen
Rozalin liegt 17 Kilometer nordnordöſtlich Szadow

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei Souchez wiederholten die Franzoſen auch heute nacht

ihre erfolgloſen Handgranatenangriffe
Bei den geſtern gemeldeten Sprengungen in der Cham

pagne hat der Feind nach ſicheren Feſtſtellungen große Verluſte
erlitten ſeine Verſuche uns aus der gewonnenen Stellung zu
vertreiben ſcheiterten

Südlich von Leintrey wieſen unſere Vorpoſten abermals
feindliche Vorſtöße ab

Die im Bericht der franzöſiſchen Heeresleitung vom
22 Juli 11 Uhr abends erwähnte über die Seille geworfene
ſtarke deutſche Aufklärungsabteilung beſtand aus 5 Mann
die das feindliche Hindernis durchſchnitten hatten und ſich
unter Verluſt eines Mannes zurückzogen

Jn der Gegend von Münſter fanden geſtern Kämpfe von
geringerer Heftigkeit ſtatt Nach den Gefechten der letzten
Tage ſind dort vor unſerer Front etwa 2600 gefallene Fran
zoſen liegen geblieben

Oberſte Heeresleitung

Eine neue Note an England
W B Waſhington 24 Juli Präſident Wilſon hat mit

Staatsſekretär Lanſing über eine neue Note an England be
raten die ſich auf das Recht der Neutralen mit Deutſchland
Handel zu treiben bezieht Man ubt daß die Note an
England binnen einer Woche abgehen wird
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NRareww Feſtungs Linie

Amtlicher Bericht der Heeresleitung den Zähnen des Nußknackers aber ſie werden noch nicht feſt
gehalten Die nördliche Zange freilich liegt feſt in der einen
Schale der Nuß die ſüdliche Zange ſucht jedoch bisher ohne
Erfolg einen feſten Biß in die Schale zu machen

TB Kopenhagen 24 Juli
Nach einer Meldung der Berlingſke Tidende aus

Petersburg kennzeichnen militäriſche Autoritäten den
Kriegsſchauplatz zwiſchen Weichſel und Bug als die Arenag
wo die den ganzen Krieg entſcheidende Schlacht geſchlagen
werde Sie erwarten außerordentlich blutige und lang
wierige Kämpfe auf der Front Oſtrolenka Jwangorod

E3 n
Der Text der amerikaniſchen

Note
Amtlich Berlin 24 Juli 1915

Die von dem hieſigen Botſchafter der Vereinigten
Staaten geſtern nachmittag im Auswärtigen Amt über
reichte Mitteilung lautet in Ueberſetzung

Jm Auftrage meiner Regierung habe ich die Ehre
Euere Exzellenz zu benachrichtigen daß die Note der Kſl
Deutſchen Regierung vom 8 Juli d J eine ſorgfältige
Prüfung durch die Regierung der Vereinigten Stagten er
fahren hat die Regierung der Vereinigten Staaten bedauert
ſagen zu müſſen daß ſie die Note ſehr unbefriedi
gen d gefunden hat da ſie es unterläßt auf die eigentlichen
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den beiden Regierungen
einzugehen und keinen Weg weiſt auf dem die anerkannten
Grundſätze von Recht und Menſchlichkeit in der ernſten den
Streitgegenſtand bildenden Angelegenheit zur Geltung ge
bracht werden können vielmehr im Gegenteil Verein
barungen für eine teilweiſe Aufhebung jener Grundſätze
vorſchlägt die dieſe dem Erfolg nach beſeitigen würden

Die Regierung der Vereinigten Staaten vermerkt
mit Genugtuung daß die Kſl Deutſche Regierung ohne Vor
behalt die Gültigkeit der Grundſätze anerkennt auf denen
die amerikaniſche Regierung in den verſchiedentlichen an
die Kſl Deutſche Regierung gerichteten Mitteilungen hin
ſichtlich der Verkündung eines Kriegsgebietes und der Ver
wendung von Unterſeebooten gegen Handelsſchiffe auf hoher
See beſtanden hat nämlich des Grundſatzes daß
die hohe See frei iſt daß Charakter und Ladung eines
Handelsſchiffes feſtgeſtellt ſein müſſen ehe es rechtmäßiger
weiſe beſchlagnahmt oder zerſtört werden kann und daß das
Leben von Nichtkämpfern auf keinen Fall in Gefahr gebracht
werden darf es ſei denn daß das Schiff Widerſtand leiſtet
oder zu entfliehen verſucht nachdem es aufgefordert worden
iſt ſich der Durchſuchung zu unterwerfen Denn die Ver
geltungshandlung eines Kriegführenden belligerent act of
retaliation iſt an und für ſich ein Handeln außerhalb des
Geſetzes und die Verteidigung einer Maßnahme
als Vergeltungsmaßnahme bedeutet das
Zugeſtändnis daß ſie ungeſetzlich iſt

Die Regierung der Vereinigten Staaten iſt jedoch
bitter enttäuſcht darüber daß die Kſl Deutſche Re
gierung ſich in weitem Maße von der Verpflichtung zur Be
obachtung dieſer Grundſätze ſelbſt wo neutrale Schiffe in
Frage kommen entbunden erachtet infolge der Politik und
der Praxis die nach ihrer Anſicht Großbritannien im
gegenwärtigen Kriege gegenüber dem neutralen Handel be
folgt Die Kfl Deutſche Regierung wird un
ſchwer verſtehen daß die Regierung der
Vereinigten Staaten die Politik der Groß
britanniſchen Regierung hinſichtlich ihrerVer pflichtungen gegenübereiner neutralen
Regierung nur mit der GroßbritanniſchenRegierung ſelbſt erörtern kann auch muß ſie
das Verhalten anderer kriegführender Regierungen für jede
Erörterung mit der Kſl Deutſchen Regierung über die ihrer
Anſicht nach ernſte und nicht zu rechtfertigende Mißachtung
von Rechten amerikaniſcher Bürger durch deutſche See
befehlshaber als unerheblich anſehen Ungeſetzliche und
unmenſchliche Handlungen ſo gerechtfertigt auch immer ſie
einem Feinde gegenüber erſcheinen mögen von dem angenom
men wird daß er unter Verletzung von Recht und Menſchlich
keit gehandelt hat ſind offenbar nicht zu verteidigen
wenn ſie Neutrale ihrer anerkanntenRechte berauben insbeſondere wenn ſie das Recht
auf das Leben ſelbſt verletzen Wenn ein Kriegführender

einem Feinde gegenüber nicht Vergeltung üben kann ohnedas Leben Aieutraler und deren Eigentum zu ſchädigen ſo

ſollten ſowohl Menſchlichkeit als Gerechtigkeit und eine
angemeſſene Rückſicht auf die Würde der neutralen Mächte
gebieten daß das Verfahren eingeſtellt wird Wird Far

auf beſtanden ſo würde dies unter ſolchen Umſtänden einen
unverzeihlichen Verſtoß gegen die Souveränität der betrof
fenen neutralen Völker bedeuten Die Regierung der Ver
einigten Staaten iſt nicht uneingedenk der außer
gewöhnlichen durch dieſen Krieg geſchaffenen Ver
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ältniſſe oder der grundlegenden Veränderungen derUnſcalb und der Arten des geh die durch den Ge
brauch von Werkzeugen der Seekriegführung hervorgerufen
worden ſind wie ſie die Völker der Welt nicht im Auge
haben konnten als die geltenden Regeln des Völkerrechts
feſtgelegt wurden Die Regierung der Vereinigten Staaten
iſt bereit jede vernünftige Rückſichtnahme auf
dieſe neue und un erwartete Geſtaltung der
Seekriegführung walten zu laſſen, ſie kannjedoch nicht zugeben daß ein weſentliches oder grundlegendes
Recht ihres Volkes wegen einer bloßen Aenderung der Ver
hältniſſe aufgehoben wird Die Rechte der Neu
kralen in Kriegszeiten beruhen auf Grund
ſätzen nicht auf Zweckmäßigkeit und die
Grundſätze ſind unabänderlich 5Pflicht und Obliegenheit der Kriegführenden iſt es einen
Weg zu finden ihnen die neuen Verhältniſſe anzupaſſen

Die Ereigniſſe der letzten zwei Monate haben klar ge
eigt daß es möglich und ausführbar iſt die Operationen
er Unterſeeboote wie ſie die Tätigkeit der Kaiſerl Deutſchen

Marine innerhalb des ſogenannten Kriegsgebietes kenn
zeichnen in weſentlicher Uebereinſtimmung mit den aner
kannten Gebräuchen einer geordneten ren zu halten
Die ganze Welt hat mit Jntereſſe und mit
wachſender Genugtuung auf die arlegung
dieſer Möglichkeit durch die deutſchen See
befehlshaber geblickt Es iſt mithin offenbar mög
lich das ganze Verfahren bei Unterſeebootsangriffen der
Kritik die es e ſ zu überheben und die Haupt
urſachen des Anſtoßes zu beſeitigen

Angeſichts des Umſtandes daß die Kaiſerliche Regierung
die Geſetzwidrigkeit ihrer Handlungsweiſe zugab indem ſte
zu deren Rechtfertigung das Recht der n anführte
und angeſichts der offenbaren Möglichkeit die hergebrachten
Regeln der Seekriegführung innezuhalten

vermag die Regierung der Vereinigten Staaten nicht zu
glauben daß die Kaiſerliche Regierung noch länger davon
abſehen wird das unbekümmerte Vorgehen ihres See
offiziers bei Verſenkung der re mißbilligen oder
Entſchädigung für die Verluſte an amerikaniſchen Menſchen
leben anzubieten inſoweit für zweclloſe Vernichtung von
Menſchenleben durch eine ungeſetzliche Handlung überhaupt
Erſatz geleiſtet werden kann

Die Regierung der Vereinigten Staaten kann die
Anregung der Kaiſerlich Deutſchen Regierung nicht an
nehmen wonach beſtimmte Schiffe bezeichnet werden und
nach Vereinbarung auf den zurzeit widerrechtlich verbotenen
Meeren frei fahren ſollen wenn ſie auch den freund
ſchaftlichen Geiſt in dem dieſes Angebot gemacht iſt
nicht verkennt Gerade eine ſolche Vereinbarung würde ſtill
ſchweigend andere Schiffe widerrechtlichen Angriffen ausſetzen

und würde eine Beeinträchtigung und demgemäß ein Auf
geben der Grundſätze bedeuten für die die amerikaniſche Re
gierung eintritt und die in Zeiten ruhigerer Ueberlegung
jede Nation als ſelbſtverſtändlich anerkennen würde

Die Regierung der Vereinigten Staaten
und die Kaiſerlich Deutſche Regierungkämpfen für das en Wer roße Ziel und ſind
lange zuſammen eingetreten für Anerkennung eben jener
Grundſätze auf denen die Regierung der Vereinigten Staaten
jetzt ſo feierlich beſteht

Sie kämpfen beide für die Freiheit der Meere Die Regie
rung der Vereinigten Staaten wird fortfahren für dieſe
Freiheit zu kämpfen von welcher Seite auch immer ſie ver
letzt werden möge ohne Kompromiß und um jeden Preis

Sie lädt die Kaiſerlich Deutſche Regierung zu praktiſcher Mit
arbeit ein im jetzigen Augenblick wo ſie dieſe Mitarbeit am
meiſten durchſetzen und dieſes große gemeinſame Ziel am
ſchlagendſten und wirkſamſten erreicht werden kann

Die Kaiſerlich Deutſche Regierung gibt der Hoffnung
Ausdruck daß dieſes Ziel in gewiſſem Maße ſogar vor dem
Ende des gegenwärtigen Krieges erreicht werden möge Dies
kann geſchehen Die Regierung der Vereinigten Staaten
fühlt ſich nicht nur verpflichtet auf dieſemezZiel von
wem auch immer es verletzt oder mißachtet
werden mag zum Schutze ihrer eigenen Bürger zu be
ſtehen ſie iſt auch aufs höchſte daran inter
eſſiert dieſes Ziel zwiſchen den Kriegführenden ſelbſt verwirklicht zu ſehen und
hält ſich jederzeit bereit als gemeinſamerFreund zu handeln dem der Vorzug zuteil
wird einen Weg vorzuſchlagen

Mittlerweile ſieht ſich die amerikaniſche Regierung
gerade wegen des großen Wertes den ſie auf

die lange und ununterbrochene Freundſchaft zwiſchen Volk
und Regierung der Vereinigten Staaten und Volk und
Regierung Deutſchlands

legt veranlaßt bei der Kaiſerlich Deutſchen Regierung feier
lichſt auf der Notwendigkeit einer gewiſſenhaften Beobachtung
der neutralen Rechte in dieſer kritiſchen Angelegenheit zu
beſtehen Die Freundſchaft ſelbſt drängt ſie der Kaiſerlichen
Regierung zu ſagen daß die Regierung der Vereinigten
Staaten eine Wiederholung von Handlungen die Komman
danten deutſcher Kriegsſchiffe in Verletzung der neutralen
Rechte begehen ſollten falls ſie amerikaniſche Bürger betreffen

als vorfätzlich unfreundliche Akte
betrachten müßte

Der ruſſiſche Miniſterrat in Nöten
c M Der Daily Expreß meldet aus Petersburg vom

23 Juli
Die Lage wird da ſeit geſtern Jwangorod ſtark bedroht

iſt auch für Warſchau jetzt als ſehr ernſt aufgefaßt Geſtern
fand ein Miniſterrat ſtatt in dem beſchloſſen wurde die fran
zöſiſche und die engliſche Heeresleitung auf das dringlichſte
zur Aufnahme der ſtärkſten Offenſive aufzufordern Alle Vor
räte der ruſſiſchen Heeresverwaltung die nicht direkt zur
Durchhaltung der Belagerung notwendig ſind werden aus
Warſchau entfernt

Goremykin droht mit der Auflöſung der Duma
Die Wiener Korreſpondenz Rundſchau meldet aus

BetrDie Regierung war bereits entſchlo en die Duma nicht
einzuberufen und hatte auch die Genehmigung des Zaren
eingeholt dem man verſicherte daß keinerlei Grund zur Be
orgnis wegen der von ihm befürchteten Gärung vorhanden
ei Schließlich aber zeigte ſich der Miniſterrat geneigt
ie Volksvertreter zu verſammeln a er den

Parteiführern nach ſehr ſtürmiſcher Konf tte ver
an h den P o

eren
ma Tagungen keinerlei Erdie Unzufriedenheit des

Der öſterreichiſchungariſche
Heeresbericht

WTB Wien 24 Juli
Amtlich wird verlautbart 24 Juli 1915

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Der Feind räumte geſtern infolge der ſiegreichen Kämpfe die

von der Armee des Erzherzogs Joſef Ferdinand in den letzten
Tagen geführt wurden zwiſchen der Weichſel und der Byſtrzyca
in einer Frontbreite von 49 Kilometern ſeine Stellungen und zog
ſich 8 bis 10 Kilometer nordwärts in eine dort vorbereitete Linie
zurück Seine Verſuche in gleichfalls bereits eingerichteten
Zwiſchenſtellungen feſten Fuß zu faſſen ſcheiterten am Nachdringen
unſerer Korps Die Zahl der von der Armee des Erzherzogs ein
gebrachten letzthin gemeldeten Gefangenen wuchs auf 45 Offi
ziere und 11500 Mann an

Nördlich Grubiefzo drangen deutſche Kräfte in die feindliche

Stellung ein tBei Sokal wiederholten ſich die vergeblichen Angriffe der
Ruſſen gegen unſere Poſitionen am öſtlichen Bugufer Unmittel
bar weſtlich Jwangorod unternahm der Feind einige erfolgloſe
Vorſtöße gegen Truppen unſeres ſiebenbürgiſchen Korps An den
anderen Teilen der Front iſt die Lage bei wechſelnder Stärke
der Kämpfe unverändert Den zwiſchen Pilica und Bug kämpfen
den verbündeten Truppen ſind ſeit dem 14 Juli etwa 50 000 Ge
ſangene in die Hände gefallen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Obgleich die Schlacht im Görziſchen auch geſtern und heute

nacht nicht zum Abſchluß kam wird der volle Mißerfolg
des zweiten allgemeinen Angriffs der Jtaliener
immer deutlicher Gegen den Görzer Brückenkopf begann
geſtern abend auf den Höhen von Podgorg ein neuer Angriff der
ſchon durch Artilleriefeuer im Keime erſtickt wurde Ein Gegen
angriff unſerer dortigen Truppen warf den Feind vollends zurück
Am Nordweſtrande des Plateaus von Doberdo wurden die ita
lieniſchen Vorſtöße ſchwächer und ſeltener Nachts ſetzten ſie ganz
aus

Abermalige Angriffsverſuche des Gegners an der Front Po
lazzoVermegliano wurden leicht zum Stehen gberacht Bei Selz
drang der Feind geſtern vormittag in einen Teil unſerer Gräben
am Plateaurand ein Ein nächtlicher Gegenangriff brachte jedoch
ſämtliche früheren Stellungen wieder in unſeren Beſitz und warf
den Feind auf der ganzen Linie zurück Der heutige Tag begann
ſchon viel ruhiger Jm Krngebiet wurden einige feindliche An
griffe abgeſchlagen Hierbei zeichnete ſich Erzherzog Joſefs Jn
fanterie beſonders aus

An der Tiroler und Kärntner Front iſt die Lage unverändert

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ereigniſſe zur See
Am 23 Juli ſfrüh haben unſere Kreuzer und Fahrzeusge die

Eiſenbahn ander italieniſchen Oſtküſte auf einer
Strecke von über 160 Kilometern erfolgreich be
ſchoſſen Die Bahnſtationen von Chienti Campomarino Foſſa
ceſſia Termoli und Ortona find ſtark beſchädigt jene von St Bene
detto und Grottamoro in Brand geſchoſſen Viele Loko
motiven viele Waggons ſind demoliert einige verbrannten Jn
Ortoniag wurden der Waſſerturm zerſchoſſen der Pontonkrahn be
ſchädigt und ein Schlepptender verſenkt

Zwei Fabriken in Ortonig und eine in San Vito haben ſchwe
ren Schaden davongetragen alle Schornſteine ſind umgelegt Die
Bahnviadukte bei Termoli ſind demoliert die Brücke über den
More eingeſtürzt und außerdem eine Kaſerne in San Benedetto
zerſchoſſen Der Semaphor Tremiti wurde in Schutt gelegt das
dortige Kabel zerſtört Feindliche Seeſtreitkräfte wurden nicht ge

ſichtet Flottenkommando
Volkes bekunden oder gar die innere Lage Rußlands als be
drohlich hinſtellen würden Nun aber haben die Partei
führer ſobald die Regierung die Einberufung der Duma
ſormell vorgenommen hatte und der Ukas des Zaren unter
zeichnet war plötzlich erklärt daß ſie ſich kein Programm für
die Duma Sitzungen vorſchreiben und ſich auch das Recht der
freien Meinungsäußerung nicht nehmen laſſen würden Dar
aufhin hat Goremykin im Namen des Miniſterrates die
Parteiführer verſtändigt daß falls die Debatten in der Duma
einen der Regierung unerwünſchten Charakter annehmen
ſollten unverzüglich mit der Auflöſung vorgegangen würde
Die Abgeordneten ſind trotzdem entſchloſſen ſich nicht ab
ſchrecken zu laſſen und werden in loyaler Einkleidung und
unter Erwähnung der patriotiſchen Pflichten des Volkes die
Rotwendigkeit zur Fortſetzung des Krieges betonen aber eine
ſcharfe Kritik an den beſtehenden Mißſtänden üben

h

Die bevorſtehende Kriegs
erklärung Jtaliens an die Türkei

c B Lugano 24 Juli
Der Krieg Jtaliens gegen die Türkei ſcheint beſchloſſene

Sache zu ſein Die römiſchen Blätter erfinden um dieſen
Krieg zu begründen die Landung eines türkiſchen Korps und
deutſcher Offiziere mit mehreren tauſend Mann an der Küſte
von Solum in der Kyrenaika Auch der Mondella Zwiſchen
fall wird zu dem gleichen Zweck über Gebühr aufgebauſcht

Der ſozialdemokratiſche Avanti verlangt mit aller Ent
ſchiedenheit die Einberufung des Parlaments weil von einem
gewiſſen Teil der Preſſe eine eifrige Propaganda für Er
weiterung des Kriegszieles getrieben wurde Bevor eine
Beteiligung Jtaliens an den Dardanellenkämpfen erfolgen
könne müſſe die Meinung des Volkes gehört werden um ſo
mehr als immer deutlicher hervortrete daß eine ruſſiſch
engliſche Löſung der Meerengenfrage Rumänien und andere
Staaten nicht befriedigen würde

WTB Turin 23 Juli Der römiſche Berichterſtatter
der Stampa macht folgende Mitteilungen

n der geſtrigen Miniſterratsſitzung gab der
Miniſter des Aeußern über diplomatiſche Tagesfragen aus
führlichere Aufklärungen Sonnino kam zunächſt auf
den Jnhalt des öſterreichiſchen Rotbuches zu
ſprechen das jetzt im Wortlaut in Jtalien vorliegt Der
Miniſterrat ließ dem Miniſter des Aeußern freie Hand in
einer ihm formell und zeitlich geeignet erſcheinenden Weiſeeventuell eine nötige Richtigſtellun der öſterreichiſchen

Veröffentlichung zu geben Die Miniſter hatten dann vor
allern einen gegenſeitigen Gedankenaustauſch über die Stel
lungnahme zu der Lage die durch die aggreſſive Hal
tung der Türkei gegenüber Jtalien geſchaffen
worden iſt Der Zwiſchenfall von Galatg der
von den türkiſchen Behörden v wurde

en itgeren alieniſ

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

die ſich des

Schl Mondello bemächtigt
hat den Miniſtern beſonders wegen des Mißbrauchs

der italieniſchen Flagge bei den kriegeriſchen Operationen
bei denen der italieniſche per im Marmarameer be
nutzt wurde beſchäftigt Sonnino unterrichtete den Miniſter
rat über den Stand der Lage Man beſchloß einen neuen
energiſchen Schritt in energiſchſter Weiſe
bei der türkiſchen Regierun urch eine Mitteilung an den türkiſchen Bot Fafter in 2om Naby Bei zu

machen Der Miniſterrat beſchäftigte ſich ferner aber nur
in der Form eines einfachen Gedankenaustauſches mit dem
Gerücht von einem Ein greifen Bulgariens gegen
Serbien Wenn dieſes Gerü ſich beſtätigen ſollte
würde dies eine Tatſache von beſonderem Jntereſſe für Jta
lien ſein doch glaubt man nicht in italieniſchen Kreiſen
daß dieſes ſehr ernſte Gerücht ſich augenblicklich bewahrheitet
Dieſes ſenſationelle Ereignis iſt vielmehr noch weit im
Felde weil für den Augenblick Bulgarien noch neue Vor
ſchläge des Vierverbandes erwartet Außerdem werden
dieſe Bulgarien zugeſchriebenen Abſichten eine Kataſtrophe
in der Lage am Balkan hervorzurufen als über die Aſpira
tion Bulgariens hinausgehend angeſehen die ja bei der
kleineren Hypotheſe der Neutralität haltmachen Zurzeit
glaubt man alſo griree nicht an einen ſerbiſch bulgari
ſchen Krieg Trotzdem bleibt die Lage auf dem Balkan
in ihrer Geſamtheit ganz außergewöhnlich ernſ

Cadornas Wortbruch
WTB Wien 24 Juli Wiener Korr Bureau

einem amtlichen Bericht der Agenzia Stefani behauptet der
italieniſche Generalſtabschef die ihm in dem er
ungariſchen Rotbuch auf Grund des Telegramms des Grafen
Berchtold an den öſterreichiſchungariſchen Botſchafter in Rom
vom 4 Auguſt 1914 zugeſchriebene nicht gemacht
zu haben wonach Jtalien gegen Oeſterreich Ungarn niemals
vorgehen werde wenn letzteres den Lovcen nicht beſetze und
das Gleichgewicht in der Adria nicht ſtöre emgegenüber
muß feſtgeſtellt werden daß Generalſtabschef Cadorna dieſe
Aeußerung am 3 Auguſt 1914 wortgetreu machte Cadorna
hat ſogar zu dem öſterreichiſch ungariſchen Militärattaché ge
ſagt daß Jtalien niemals die Gelegenheit wo Oeſterreich
Ungarn anderwärts beſchäftigt ſei benutzen werde um ihm
Provinzen zu entreißen Man könne Tirol ruhig von Truppen
entblößen und ſolle an der Loyalität Jtaliens nicht zweifeln
Ferner dementiert die Agenzia Stefani die in dem Rotbuch
wiedergegebenen Mitteilungen des italieniſchen Militär
attachés in Wien der die Lage ſo dargeſtellt hat als ob ein
Krieg gegen die Monarchie nur ein militäriſcher Spaziergang
ſei ie in Rede ſtehende Aeußerung des italieniſchen
Militärattaches wurde von den zum Kriege hetzenden
Faktoren der italieniſchen Regierung wochenlang dazu ver
wendet um Zweifelnde zu überzeugen und Zögernde zu ge
winnen

Der amtliche italieniſche Bericht
VTB Rom 24 Juli Kriegsbericht vom 23 Juli Die

Schlacht dauert längs der ganzen Jſonzofront fort Jm Krn
gebiet begannen Alpentruppen längs des abſchüſſtigen Lunz
nica Gipfels vorzurücken Wir vermochten einige weiter r
geſchobene feindliche Verteidigungspunkte zu nehmen fügten
dem Feinde ſchwere Verluſte zu und machten etwa 100 Ge
fangene Auf der Front Plava Görz dauern unſere lang
ſamen Fortſchritte an Ein weiterer Schützengraben wurde
erobert ein Minenwerfer ein Maſchinengewehr Munition
und anderes Kriegsmaterial erbeutet Auf den Karſt unter
nahm der Feind während der Nacht vom 22 Juli zahlreiche
Angriffe die ſämtlich mißlangen Einem am frühen Morgen
egen unſere Front vorgetragenen Angriff hielten unſere
ruppen ſtand Wir machten einen erfolgreichen Gegen

angriff und nahmen 1500 Mann darunter 76 Offiziere ge
fangen Der Feind erlitt außerordentliche u r

Cadorna

England
Neuer engliſcher Flaggenmißbrauch

WTB Berlin 24 Juli Wie das WIB von zuſtändiger
Stelle erfährt hat ein deutſches Unterſeeboot am 20 Juli
11 Uhr vormittags etwa 180 Seemeilen öſtlich vom Firth of
Forth einen ca 800 Tonnen großen Dampfer angehalten der
die däniſche Flagge führte Der Dampfer eröffnete plötzlich
aus zwei Geſchützen Feuer auf das Unterſeeboot holte nach
der erſten Salve die däniſche Flagge nieder feuerte ohne
Flagge weiter und ſetzte erſt nach der 5 oder 6 Salve die
engliſche Kriegsflagge Es iſt einem Glückszufall zuzuſchreiben
daß das Unterſeeboot dieſem hinterliſtigen Angriff nicht zuw
Opfer gefallen iſt

Anſprache des Königs von England
Co B Rotterdam 24 Juli Der König von England hielt

bei einer Jnſpektionsreiſe in den Gegenden wo Munirion
angefertigt wird in Birmingham eine Rede worin er ſagte
er ſei nicht gekommen um zu kritiſieren ſondern um ſeine
Teilnohme zu zeigen für die Verſuche des Landes die Kriegs
bedürfniſſe zu decken Er ſchätze den Eifer und die Arbeits
freudigkeit der Männer ſehr hoch Der König ſagte er ſei
überzeugt daß wenn die Munitionsfabrikation ſich ſteigere
England des Sieges gewiß ſein könne

eDie engliſche Kohlenbill
W TB London 23 Juli Unterhaus Bei der Be

ratung der Kohlenbill beantragte Goldſtone Arbeiter
n daß die Bill rückwirkende Kraft für bereits abge

chloſſene Lieferungsverträge erhalte Ueber 70 Proz der
Kohlenproduktion ſeien bereits Kontrakte abgeſchioſſen ſo
daß die Bill den Konſumenten wenig nützen werde Ander
ſon ſagte die Stadtverwaltung von Glasgow habe bereits
Kontrakte abgeſchloſſen die eine Mehrausgabe von 265 000
egen das Vorfahr bedeuteten Mac Ackinder Unioniſt er
lärte die verſpätete Einbringung der Bill nachdem 70

Prozent der Kontrakte abgeſchloſſen wurden heiße die Tür
ſchließen nachdem das Pferd geſtohlen ſei Dickinſon lib

Das BeſteOdol zur Zahnpflege
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